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Dent ſcher Reichstag. 
28. Plenarfigung vom 12. Mai. 

Am Tiſche des Bundesraths: v. Bötticher 
und Kommiſſarien. 

Präſtdent v. Wedell- Piesdorf er- 
öffnet die Sitzung um 1 Uhr 15 Minuten mit 
geſchäftlichen Mittheilungen. 

Tagesordnung: 

1. Zweite Berathung des Nachtrags-Etate 
betreffend den Umbau des Botſchaftshotels in 
Baris. 

Referent Abg. Hammacher empfiehlt die 
Vorlage zur Annahme, da die Nothwendigkeit 
der Erſetzung des öſtlichen Pavillons durch einen 
dreiſtöckigen Neubau in der Kommiſſion nachge- 
wleſen jet. 

Ohne 
angenommen. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs betreffend die Abänderung der Gewerbe⸗ 
ordnung. 

Abg. Metzner (Zentrum) iſt durch die 
Vorlage, welche bereits in der Thronrede ver- 
heißen wurde, ſehr enttäuſcht worden. Der Ge- 
fepentwurf ſtehe im Widerſpruch mit feiner eige- 
nen Begründung. Hier werde anerkannt, daß die 
Innungen, um ſegensreich zu wirken, größere 
Berechtigungen erhalten müſſen. Statt dieſe nun 
elnfach den Innungen zuzugeſtehen, werden aber- 
mals die diskretionären Befugniſſe der höheren 
Verwaltungsbehörden vermehrt. Es handle ſich 
um die Erhaltung des Handwerkerſtandes, d. h 
des eigentlichen Mittelſtandes, da könne nicht 
wis homöopathiſchen Palliatiomitteln verſucht wer⸗ 
ven, jonbern eine durchgreifende Reform jet noth- 
wendig. Unſer ceterum censeo bleibt: „Die 
Hewerbefreiheit muß fallen!“ Indeſſen der 
Handwerker läßt auch das Wort gelten: Wer 
den Pfennig nicht ehrt, iſt den Thaler nicht 
wert! Und fo erkenne ich in der Vorlage eine 
verſuchte Abſchlagszahlung an und hoffe, daß es 
in der Kommiſſion gelingen wird, den Entwurf 
und feine Begründung mehr in Einklang zu 
bringen. 

Abg. Dr. Baumbach (dfreif.) erinnert 
daran, daß der Vorredner in der vorigen Seſſion 
das Zugeſtändniß, welches in der Vorlage gemacht 
werde, als ein ſehr bedeutendes bezeichnet habe. 
Im Uebrigen behaupten die Zünftler immer, das 
ganze Handwerk ſtehe hinter ihnen, rufen aber 
gleichwohl fortwährend den ſtaatlichen Zwang an. 
Das jei ein unlöslicher Widerſpruch. Wenn die 
Handwerker in ihrer großen Mehrheit Anhänger 
der Innungeform wären, würden fie doch frei- 
willig ihr beitreten. Uebrigens tragen die In⸗ 
nungen, welche letzt zwangsweiſe Beiträge ver- 
langen, nur in ſehr minimaler Weiſe zu den 
Kosten für Einrichtungen bei, welche zur Förde⸗ 
rung der gewerblichen und techniſchen Ausbildung 
der Meiſter, Geſellen und Lehrlinge getroffen 
find, während in der Hinſicht von Seiten der 
vielgeſchmähten Groß-Induſtrie ſehr viel geſchieht. 
Mit den alten Formen der Zuuft und des In- 
nungszwanges ſei dem Handwerk nicht zu hel- 
fen. Wir find gegen die Vorlage, weil wir den 
Innungszwang ebenſo bekämpfen, wie jeden an- 
deren Zwang. 

Bundeskommiſſar Geh. Rath Lohmann: 
Der erſte Herr Redner hat zu Unrecht einen Wi- 
derſpruch zwiſchen der Vorlage und ihrer Begrün- 
dung behauptet. Stände wirklich, wie er ſagt, 
der ganze Handwerkerſtand hinter ihm, die ver- 
bündeten Regierungen würden Urſache zur Be- 
ſchwerde darüber haben, daß ihren Beſtrebungen 
von bethelligter Seite jo wenig Verſtändniß ent- 
gegengebracht wird. Auch der andere Vorwurf 
trifft nicht zu, daß zu wenig Erfahrungen im 
Innungsweſen vorlägen. Die Motive der Bor- 
age enthalten in dieſer Richtung ein reiches Ma- 
rial. Ueber die Einzelheiten wird ſich beſſer in 
Ko miſſton verhandeln laſſen. 

Abg. v. Kletſt⸗Reßow: Die Beſtre⸗ 
igen der Regierung zur Hebung des Hand- 
«fs ſodten doch von den Vertretern deſſelben 
t Freude begrüßt werden. Weshalb leiſten die 
nungen nichts? Weil Sie ihnen keine Gele⸗ 
Neuhelt gegeben haben, etwas zu leiſten. Wir 
derlamgen kelne Zwangsinnungen, ſondern nur 
teimilfiige Innungen; nicht durch Reizmittel ſoll 
die Bildizng berjelben befördert werden, ſondern 
ndem Nr fie hinſtellt als eine offizielle Vertre- 


weitere Debatte wird der Entwurf 
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tung des Handwerks, welches jeinerjeits die Mit- 
tel zur Schaffung der Wohlfahrtseinrichtungen 
hergeben ſoll. Die Vorlage will zu ausſchließlich 
die letzte Entſcheidung in die Hand der höheren 
Verwaltungsbehörden legen; ſoll das Handwerk 
gehoben werden, muß es Selbſtverwaltung haben. 
Nicht bureaukratiſche Rückſichten, ſondern das 
Wohl des Handwerkerſtandes ſelbſt ſoll über die 
Handwerkerfrage entſcheiden. Werden die Nicht- 
Innungsmitglieder zu den Leiſtungen für die 
Innungen herangezogen, dann werden ſie den 
Innungen hoffentlich auch beitreten und nicht 
nur mitthaten, ſondern auch mitrathen. (Beifall 
rechts.) 

Geh. Rath Lohmann: Der Vorredner 
will, daß nicht die höheren Verwaltungs - Behör- 
den entſcheiden, ſondern das Handwerk. Es ent- 
ſcheiden aber nur die Meiſter, welche in den In- 
nungen ſizen. Dort werden die Stimmen aber 
doch nur gezählt und nicht gezogen; nach dem 
Majoritäts-Prinzip müßte man doch wenigſtens 
verlangen, daß mehr als die Hälfte ſämmtlicher 
Handwerker für die Zwangsverpflichtung der Nicht- 
mitglieder des Ortes ſtimmen, in der Praxis 
aber würde faſt immer eine Minderheit den doch 
immerhin folgenſchweren Beſchluß faſſen. Von 
9000 Innungen hat ein verhältnißmäßig ſehr 
großer Theil bereits die Berechtigung erhalten, 
allein Lehrlinge auszubilden; Beſchwerden ſind in 
dieſer Beziehung über das Verhalten der höheren 
Verwaltungs Behörden nicht eingegangen, von 
einem Verfahren der Letzteren zu Ungunſten der 
Innungen läßt ſich alſo nicht reden. 

Abg. Kräcker (Sozialdemokrat): Herr v. 
Kleiſt ſtimmt in der Sache vollkommen mit Herrn 
Metzner überein: zweifellos wird die Innungs- 
ſteuer auf die Einführung der Zwangsinnungen 
hinwirken. Wenn in den Städten die geſammte 
Bürgerſchaft zu den ſtädtiſchen Fachſchulen in den 
Steuern ihre Beiträge entrichtet, und darunter 
ſind doch auch ſämmtliche Meiſter und Geſellen, 
ſo iſt es ungerecht, daß die Geſellen noch einmal 
bezahlen ſollen für ähnliche Einrichtungen, welche 
eine einzelne Geſellſchaftsklaſſe herſtellt. Durch 
Ablehnung des Normal-Arbeitstages haben Sie 
den Geſellen die Möglichkeit genommen, jene 
Schulen zu beſuchen. Das Ding läuft darauf 
hinaus, den ſtädtiſchen Fachſchulen der großen 
Kommunen Konkurrenz zu machen. Das arbei- 
tende Volk hat ein viel größeres Vertrauen zu 
den Schiedsgerichts-Mitgliedern der Kommunen, 
als zu den Fachgenoſſen in den Innungen. Mit 
dieſer Vorlage treiben Sie alle kleinen Handwerker 
einfach in die Fabriken. 

Abg. Nobbe b(deutſche Reichspartei) ſpricht 
den verbündeten Regierungen ſeinen Dank für die 
Vorlage aus. 

— Abg. Miquel (natl.): Meine politi- 
ſchen Freunde werden wohl überwiegend für den 
Inhalt der Vorlage eintreten. Die Annahme der 
weitergehenden Anträge würde aber dieſe Stellung 
verändern. Der Jahre lang fortgeſetzten ſyſtema⸗ 
tiſchen Förderung der korporativen Beſtrebungen 
ſeitens der Regierung und des Reichstages bin 
ich um jo weniger entgegen, als ich bereits früher 
in Osnabrück auf dem Boden der Freiwilligkeit 
alles das erreichte, was hier erſtrebt iſt. Durch 
das Lehrlingsprivileg wird ſchon eine Art Zwangs 
Innung herbeigeführt. Erfahrungsmäßig haben 
die größeren Handwerker, die den Uebergang zur 
Fabrikation bilden, ſich um die Innungen nicht 
gekümmert, während die kleineren darin ihren 
Rettungsanker fanden. Die Innungen hatten 
aber wenig Rechte und Mittel. Wird nun der 
weitere Schritt der Vorlage gut durchgeführt, dann 
werden die größeren Handwerker eintreten. Die 
Kräfte des Kapitals und der Intelligenz, welche 
überhaupt noch im Handwerk ſind, werden der 
Geſammtheit zu Gute kommen. Damit wird auch 
der Zunftzopf immer mehr ſchwinden. Eins aber 
wünſchte ich, daß die Regierung ſich doch klarer 
und deutlicher ausſpräche: Welches iſt das letzte 
Ziel der Sache! Als den Anfang der Zwangs 
Innungen würden wir die Vorlage ablehnen; 
als Schluß der Reform auf dem Boden der Ge— 
werbefreiheit können wir ſie annehmen. Es mag 
dem Handwerkerſtand unangenehm klingen, aber 
es iſt meine Pflicht, es zu jagen: nichts iſt ge⸗ 
fährlicher, als daß die Handwerker von einer ge- 
ſetzlichen Einräumung nach der andern jagen. Ge⸗ 
werbliche Schiedsgerichte find eine gute Einrich- 
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tung, wenn Schnelligkeit und Unparteilichkeit der 
Entſcheidung verbürgt iſt. Um das Vertrauen der 
Abeiter zu gewinnen, haben wir in Frankfurt 
die geheime Wahl der Schiedsrichter eingeführt. 
Alle Arbeiter gehören der Sozialdemokratie an, 
das Schiedsgericht fungirt vortrefflich. Doch iſt 
die Frage der Schiedsgerichte im Allgemeinen noch 
jo unklar, daß der Erlaß eines Geſetzes unerläß⸗ 
lich iſt. Bei den Fachſchulen ſind wir früher in 
der Förderung der ſogenannten allgemeinen Bil- 
dung zu weit gegangen. Jetzt hat man dieſes 
Syſtem nach und nach verlaſſen. Die Innungs- 
ſchulen würden ſehr nützlich wirken, wenn fie fich 
nicht blos auf die rein mechaniſchen Hantirungen 
beſchränken. Aber werden die Fachſchulen ſich auf 
Die Kommiſſion bitte ich 
dringend in der Amendirung vorſichtig zu ſein, 
um den Kern der Sache nicht zu gefährden. (Bei- 
fall bei den Nationalliberalen.) 


Geh. Rath Lohmann: Ueber das 
Letzte der Schritte der Regierung eine Erklärung 
zu verlangen, iſt eine unbillige Forderung. Was 
die verbündeten Regierungen in ihrer Mehrheit 
über die demnächſtige Form ihrer Vorſchläge zu 
den Innungsbeſtrebungen beſchließen werden, iſt 
in dieſem Augenblick ſehr ſchwer zu ſagen. Der 
Wunſch, daß die Innungen Träger der gewerd⸗ 
lichen Selbſtverwaltung würden, iſt das haupt- 
ſächlichſte Motiv zur Einbringung dieſer Vorlage 
geweſen. 

Abg. Biehl (Zentr.) ſpricht ſich im Sinne 
des Abg. Metzner aus und wendet ſich gegen die 


Hierauf wird die Vorlage an die 11. Kom- 
miſſion verwieſen. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr. 
Tagesordnung: Zweite Berathung des Re- 
liktengeſetzes, Wahlprüfungen. 
Schluß 4% Uhr. 
Deutſchland. 
Berlin, 12. Mai. Nachdem das 1. Garde- 
Regiment zu Fuß bereits am 3. d., und zwar 
bataillonsweiſe, durch den Allerhöchſten Chef be- 
ſichtigt worden war, exerzirte daſſelbe geſtern aber- 
mals vor dem oberſten Kriegsherrn im Regiments- 
verbande auf dem Bornſtedter Felde. Wegen des 
Regens war es zweifelhaft geworden, ob S. M. 
der Kaiſer die Fahrt nach Potsdam unternehmen 
würde. Nachdem dieſelbe mehrmals aufgeſchoben 
war, wurde fie dennoch um 11½ Uhr von Ber- 
lin hierher zurückgelegt. Während die Truppen 
mit Muſik durch die Straßen zum großen Erer- 
zierplatz hinauemarſchirten, wohin ihnen das ſchau⸗ 
luſtige Publikum in großen Maſſen folgte, harrte 
im Luſtgarten das Garde-Jäger-Batalllon unter 
Major Freiherr v. d. Horſt, im Beiſein des Ge⸗ 
neral-Inſpektors der Jäger und Schützen, Gene- 
ralmajor von Arnim der Ankunft des kaiſerlichen 
Herrn, der gleich nach 12 Uhr in den Luſtgarten 
einfuhr und unter Fahnengeſchmetter die Front 
des unter präjentirtem Gewehr ſtehenden Batail- 
lons entlang fuhr. Wegen der knapp bemeſſenen 
Zeit konnte die Vorſtellung deſſelben nur von 
kurzer Dauer ſein und bereits nach einer Viertel 
ſtunde war die Unteroffizierſchule unter Major 
Freiherr von Schrötter an derſelben Stelle zur 
Beſichtigung aufmarſchirt. An dem rechten Flü⸗ 
gel derſelben befand ſich der Inſpekteur der In⸗ 
fanterieſchulen, Generalmajor Bergmann. Auch 
die Vorſtellung dieſer Truppe währte nur eine 
Viertelſtunde. Vom Luſtgarten aus begab ſich 
der Kaiſer alsdann im offenen vierſpännigen Wa⸗ 
gen mit Vorreiter nach dem Bornſtedter Felde, 
den Weg durch den Neuen Garten nehmend. 
Das 1. Garde-Regiment ſtand in Paradeaufſtel⸗ 
lung mit dem rechten Flügel in der Nähe des 
Ruinenberges. Neben der Muſik hielten die di⸗ 
rekten Vorgeſetzten, Generalmajor von Wißmann, 
Generallieutenant von Schlichting, der kommandi⸗ 
rende General des Gardekorps, General der Sn- 
fanterie von Pape, faſt die geſammte Generalität 
der Berliner und Potsdamer Garniſon, die Stabs⸗ 
ofſiziere der Potsdamer Regimenter, die fremd⸗ 
herrlichen Offiziere, die Japaner u A. m., eine 
große glänzende Suite. Als Se. Majeſtät, wel⸗ 
cher die Uniform des Regiments trug, in der 
Nähe der Aufſtellung angelangt war, ſprengte der 
Oberſt und Flügeladjutant von Lindequiſt, nach⸗ 
dem bataillonsweiſe präſentiet war, und die Muſik 


nen Honneurs ſetzten der 


den Präſentirmarſch ſpielte, an den kaiſerl. Wa- 
gen, um den Frontrapport zu überreichen. Der 
Kaiſer fuhr die Fronten der einzelnen Bataillone, 
deren erſtes Major Brunſich Edler von Brun, 
das zweite Major von Lippe, und das Füſtlier⸗ 
Bataillon Major v. Ziemielzky kommandirte, ab, 
und ließ das Regiment dann in Parademarſch in 
Kom pagniefront defiliren. Demnächſt nahm das 
Regiment Rendez-vous-Stellung mit zwei Batail⸗ 
Ionen im erften und einem Bataillon im zweiten 
Treffen. Mit Bewegungen in der Rendez-vous 
Stellung, Auseinanderziehen auf ganze Diſtanzen, 
Deployiren und Avanciren in Linie nahm die 
Vorſtellung ihren Anfang. Hieran ſchloß ſich ein 
Gefechtsekerziren, bei dem es dem Kaiſer ganz be⸗ 
ſonders darauf ankam, die Handhabung und Vor⸗ 
theile reſp. die Maſſenwirkung des Magazinge⸗ 
wehres im Gefecht zu beobachten. Zu dieſem 
Zweck hatten auf ausdrücklichen kaiſerlichen Be- 
fehl gegen die früheren Beſichtigungen, die Mann⸗ 
ſchaften Patronen erhalten. Höchſt intereſſant und 
ſpannend geſtaltete ſich das Maſſenfeuer bei Schluß 
des Gefechts-Exerzierens, als Kavallerie die rechte 
Flanke des Regiments attackirte. Auf ſpeztellen 
Befehl des Kaiſers wurde dieſer Kavallerieangriff 
von dem Garde - Hufaren - Regiment unter Kom- 
mando des Prinzen Wilhelm ausgeführt. Die 
Rothjacken ſtürmten mit aller Macht heran, um 
die Karrees zu ſprengen und die Infanteriehau- 
fen niederzureiten; doch das ununterbrochene und 
wohlgezielte Feuer der Gardiſten nöthigte fie, 
ſchließlich Kehrt zu machen, mit unausgeſeßtem 
Schnellfeuer verfolgt. Di er 


eſichtigung ein Ziel, 
die mit einem Parademarſch in Regimentskolonne 
ſchloß. Zu Fahnen Offizieren waren Erbprinz 
Wilhelm von Hohenzollern und ſein Bruder Prinz 
Ferdinand kommandirt. 


— In den Reichslanden dauert die Unter⸗ 
ſuchung gegen den in Haft befindlichen deutſchen 
Reichsangehörigen Klein fort und da derſelbe an- 
geklagt iſt, landesverrätheriſche Handlungen auf 
Anſtiftung von Schnäbele begangen zu haben, fo 
wird die in Aueſicht ſtehende Verhandlung vor 
dem oberſten Gerichtshofe Deutſchlands auch Klar⸗ 
heit darüber ſchaffen, worin im Einzelnen die ge 
gen Schnäbele erhobenen Beſchuldigungen beſtehen, 
und ob ſie begründet ſind. Zu wünſchen iſt nur, 
ſchreibt die Münchener „Allg. Ztg.“, daß das 
Reichsgericht ſich nicht durch die Beſchaffenhelt des 
Falles wegen möglicher Gefährdung der Staats- 
ſicherheit veranlaßt ſieht, die Oeffentlichkeit des 
Gerichtsverfahrens ganz auszuſchließen. In die⸗ 
ſem Falle wäre es leider nicht möglich, un wider- 
leglich vor Europa darzuthun, in welchem Maße 
ein franzöſiſcher Grenzbeamter unter Konnivenz 
ſeiner Vorgeſetzten die amtliche Stellung mißbraucht 
hat, um deutſche Reichsangehörige für Geld zu 
verbrecheriſchen Handlungen gegen ihr Vaterland 
zu verleiten. Außer gegen Klein werden zur 
Zeit noch gegen 9 andere Elſäſſer politiſche Pro- 
zeſſe auf Antrag des Oberreichsanwalts geführt. 
Gegenſtand dieſes gerichtlichen Verfahrens ſind 
Vorbereitungshandlungen zum Hochverrath, Lan- 
desverrath, insbeſondere Verrath von Militär- 
geheimniſſen, Anſtiftung zur Fahnenflucht deutſcher 
Reichsangehöriger, Theilnahme an ungeſetzlichen 
Verbindungen u. ſ. w. Die Vorunterſuchung 
wird von den vom Reichsgerichte aufgeſtellten Un⸗ 
terſuchungerichtern in Mülhauſen und Straßburg 
geführt und ſoll ihrem Abſchluſſe ſchon ſehr nahe 
gerückt ſein. Das „Elſ. Journ.“ bringt übri⸗ 
gens das vollſtändige Namensverzeichniß derjeni⸗ 
gen 10 Perſonen, gegen welche wegen Betheili⸗ 
gung an der Patriotenliga ein Strafprozeß ein⸗ 
geleitet worden iſt. Es ſind dies: 

1) Emil Köchlin - Claudon, Fabrikant, geb. 
1852 zu Mülhauſen, wohnhaft daſelbſt, franzö⸗ 
ſiſcher Unterthan, Offizier in der Territorialarmee; 
2) Karl Blech, Fabrikant, geb. 1826 in Mar- 
kirch, deutſcher Unterthan; 3) Richard Bollecker, 
Kaufmann, geb. 1848 zu Gebweiler, wohnhaft 
daſelbſt, deutſcher Unterthan; 4) Karl Schiff- 
macher, Buchhalter, geb. 1857 zu Mülhauſen, 
wohnhaft daſelbſt, deulſcher Unterthan und Land⸗ 
wehrmann; 5) Ernſt Franz Trapp, Angeſtellter 
in der Schäffer-Lalance ſchen Fabrik, geb. 1858 
zu Pfaſtatt, wohnhaft daſelbſt, deutſcher Unter- 
than; 6) Eugen Jordan, Fabrikdirektor, geb. 
1857 zu Iſenheim im Elſaß, wohnhaft zu Maas⸗ 
münſter, ſchweizeriſcher Unterthan; 7) Albert Mock, 
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Meſſerſchmied, geb. 1845 zu Mülhauſen, wohn] Mittageeſſen daſelbſt. Um 4 Uhr Beſichtigung 
baft daſelbſt, deutſcher Unterthan; 8) Eugen] der Nagel'ſchen Tonnenfabrik, der Moolen, des 


Reybel, Buchhalter, geb. 1850 zu Straßburg, 
wohnhaft daſelbſt, deutſcher Unterthan, Reſerviſt; 
9) Joſeph Freund, Speditionsunternehmer, geb. 
1837 zu Sulz u. W., wohnhaft zu Hagenau, 
deutſcher Unterthan; 10) Georg Adolf Humbert, 
Kentner, geb. 1815 zu Metz, wohnhaft daſelbſt, 
deutſcher Unterthan. Die 7 erſten Angeklagten 
befinden ſich zu Mülhauſen, der 8. und 9. zu 
Straßburg, der 10. zu Metz in Haft. 

Die Anklage ſtützt ſich auf die ss 81 Alinea 
3, 86 und 128 des Strafgeſetzbuchs, welche ſich 
auf Hochverrath und Betheiligung an geheimen 
Verbindungen beziehen. 

— London hat wieder eine neue Skandal- 
affaire, welche in dieſem Falle allerdings nur die 
Fortſetzung einer früberen iſt. Wie aus London 
gemeldet wird, hat der Herzog von Marlborough 
geſtern beim Bankerottgericht in London den An⸗ 
trag geſtellt, den Lord Colin Campbell, den fünf⸗ 
ten Sohn des Herzogs von Argyll und jüngeren 
Bruder des Marquis of Lorne, des Schwieger 
ſohns der Königin Victoria, für fallit zu erklä⸗ 
ren. Der Leſer erinnert ſich wohl noch jenes 
ebenſo ſenſationellen wie unbeſchreiblich ſchmutzi 
gen Ehebruchsprozeſſes, welcher Ende November 
vorigen Jahres vor dem Londoner Schwurgericht 
verhandelt wurde. Der aus einem der älteſten 
engliſchen Adelsgeſchlechter ſtammende Lord Colin 
Campbell und ſeine einer bürgerlichen Familie 
angehörige Gattin klagten ſich gegenſeitig des 
Ehebruchs an. Der eine Reihe von Tagen an- 
dauernde Prozeß förderte die unglaublich ſten 
Dinge zu Tage und zeigte eine geradezu entjepliche 
Verworfenheit des Lebens in den höchſten engliſchen 
Geſellſchaftskreiſen. Obwohl alle Angeklagten 
frelgeſprochen wurden, herrſchte doch nur eine 
Stimme darüber, daß ſie alle gleich verworfen zu 
erachten ſeien. Unter Denjenigen, welche des 


=ſträflichen Umganges mit Lady Colin Campbell 


angeklagt waren, befand ſich auch eben derſelbe 
Herzog von Marlborough, welcher jetzt die Ban⸗ 
kerotterklärung des Lord Colin Campbell bean- 
tragt hat. Die Finanzen des letzteren waren 
ſchon ſeit längerer Zeit völlig zerrüttet und dürf⸗ 
ten durch das Urtheil des Eheſcheidungsprozeſſes, 
welches ihm die Zahlung der ungefähr 15,000 
Pfd. Sterl. (300,000 Mark) Prozeßkoſten auf- 
erlegte, einer unvermeidlichen Kataſtrophe nahe 
gebracht ſein. Lord Colin Campbell und der 
Herzog von Marlborough dürfen ſich mit Fug 
darum ſtreiten, wer bei dieſer traurigen Affaire 
die traurigere Rolle ſpielt. 


Aus land. 

Wien, 12. Mai. Der ungarlſche Miniſter⸗ 
Präſident Tisza iſt heute hier elngetroffen, wurde 
von dem Kaſſer in Audienz empfangen, und kon⸗ 
ferirte hiernach mit dem Grafen Kalnoky und dem 
Sektionschef Szögyenyi. Gerüchte zirkuliren über 
neue Studenten Demonſtrationen am heutigen 
Abend, doch find dieſelben unwahrſcheinlich; viel- 
mehr wird allſeitig erhofft, daß die Studenten- 
Bewegung abgeſchloſſen ſei. Immerhin trifft die 
Polizei Vorſichts Maßregeln für den heutigen 
Abend. 

Wien, 12. Mai. Der Abend iſt vollſtändig 
ruhig verlaufen. Die Gerüchte, daß eine neue 
Demonſtration ſogar gegen den Unterrichtsminiſler 
geplant ſeien, erwieſen ſich als unwahr. 

Bozen, 12. Mai. Der Erbgroßherzog von 
Baden und Gemahlin find heute auf der Rück- 
reiſe von Cannes zu längerem Aufenthalte in 
Gries angekommen und im Hotel Auſtria abge- 
ſtiegen. 

Paris, 12. Mai. Grevy wohnte heute in 
der Maire des achten Arrondiſſements der Hei- 
rath des Enkels des ehemaligen Straßburger 
Bürgermeiſters und Deputirten, Maire Köchlin, 
bei. Ein Elſäſſer hielt eine Gelegenheitsrede, die 
von 300 Zeugen, meiſtens Elſäſſern, ſehr bei- 
fällig aufgenommen wurde. 

Paris, 12. Mai. Präfekt Schnerb hat in 
Marainviller bei Luneville die Kinderwagen und 
Veloclped⸗Fabrik des Deutſchen Schmetzer, angeb⸗ 
lich, weil er dieſelbe ohne Genehmigung der Be⸗ 
hörden eröffnet, plötzlich ſchließen laſſen. Schmetzer 
hatte dieſe Genehmigung ſeit drei Jahren ohne 
Erfolg nachgeſucht. 

Petersburg, 11. Mai. Es verlautet, der 
Zar werde auf der Rückfahrt von Nowoſcherkask 
die Gewehrfabrik in Tula beſuchen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 13. Mai. Die diesjährige Ver⸗ 
ſammlung des pommerſchen Forſtvereins findet, 
dem im vorigen Jahre in Anklam gefaßten Be⸗ 
ſchluſſe gemäß in Swinemünde ſtatt und iſt von 
dem Vorſitzenden, Oberforſtmeiſter v. Varendorff, 
kraft der ihm ertheilten Ermächtigung auf den 
16. und 17. Juni cr. einberufen. Zur Theilnahme 
an derſelben ſind die Mitglieder des Vereins, 
Mitglieder und Vertreter auswärtiger Vereine, 
ſowie diejenigen, welche dem Verein beizutreten 
wünſchen, eingeladen. Auch ſonſtige, von Mit- 
gliedern des Vereins eingeführte Freunde des 
Waldes und des Waidwerkes werden willkommen 
fein. Anmeldungen find an den königlichen Ober- 
forſter Herrn Forſtrath Fangel zu Friedrichsthal 
bei Swinemünde ſpäteſtens bis zum 7. Juni d. J. 
zu richten. Das Programm iſt wie folgt feſtge⸗ 
ſetzt: Am Mittwoch, 15. Juni, Nachmittags, ge- 
ſellige Vereinigung im Kurhauſe. Am Don- 
nerſtag, 16. Juni, Morgens 8 Uhr, Eröffnung 
der Verſammlung und Bereinsfigung im Kur- 
hauſe. Nachmittags 3 Uhr gemeinſchaftliches 


Leuchtthurms ꝛc. Am Freitag, 17. Juni, Mor- 
gens 7 Uhr, Exkurſion in die königliche Ober- 
förſterei Friedrichsthal. Rückfahrt von Swine⸗ 
münde: 6 Uhr 25 Min. Nachm. nach Ducherow 
mit der Bahn, oder am 18. Juni Vorm. nach 
Stettin mit dem Dampfſchiff. Auf der Tages- 
ordnung am 16. Juni ſtehen u. A. folgende Be- 
rathungsgegenſtände: Fortſetzung des in der 
letzten Forſtvereinsſitzung nicht erledigten Themas: 
„Unter welchen Verhältniſſen empfiehlt ſich die 
Einführung transportabler Elſenbahnen für die 
pommerſchen Forſten?“ Korreferenten: die Her- 
ren Stadtrath Dräger⸗Stettin, Oberförſter Sie⸗ 
wert⸗Rothenſier. — Das ſeit zwei Jahren zu- 
rückgeſtellte Thema: „Welche Erfolge hat der 
Unterbau von Beſtänden in den pommerſchen 
Forſten gehabt? Referenten: die Herren Ober- 
förſter Witte-Golchen und Balthaſar⸗Schünhagen. 
— „Iſt Wildfütterung in den pommerſchen For- 
ſten und in welchen nothwendig, und wie wird 
dieſelbe am zweckmäßigſten und mit den geringſten 
Koſten hergeſtellt? Referenten: die Herren Ober- 
förſter Kreyſern⸗Werder, Rittergutsbeſitzer v. Ho, 
meyer Murchin, Oberförſter Correns-Friedrichs⸗ 
walde, Oberförſter Balthaſar⸗Schünhagen. 

— Verbandstag der Ornitholo-⸗ 
giſchen und Geflügelzucht vereine 
Pommerns, in Stettin am 7. Mai. Nach 
einer Begrüßung der anweſenden Vertreter durch 
den Sekretär des Ornithologiſchen Vereins in 
Stettin, Herrn Röhl, wird feſtgeſtellt, daß Stral- 
ſund durch Kaufmann Robert Mayer, Star- 
gard durch Rentier Renner und Kaufmann 
Vogel, Wollin durch Kantor Rawengel, Arn s- 
walde durch Buchhändler Wendt, Stettin 
durch Staatsanwaltſchaftsſekretär Paske, Verſiche⸗ 
rungsbeamter Koske und Lehrer Röhl vertreten 
ſind. Außerdem find anweſend hieſige Vereins- 
mitglieder und als Ehrengäſte Herr Major A. 
v. Homeyer und Herr Forſtmeiſter a. D. Wieſe 
aus Greifswald. Zu Vorſitzenden werden Lehrer 
Röhl und Rentier Renner, zum Schriftführer 
Herr Koske gewählt. Vor Eintritt in die Tages- 
ordnung bemerkt Herr Homeyer, daß der Stettiner 
Verein durchaus nicht die Abſicht habe, die dem 
Verbande beigetretenen Vereine zu bevormunden, 
doch ſei derſelbe immerhin berechtigt, bei ſeinem 
ſich in der Hauptſtadt Pommerns, im Beſitz einer 
eigenen Zeitſchrift und unter dem Protektorat des 
Herrn Oberpräſtdenten der Provinz Pommern eine 
leitende Stelung einzunehmen. Sodann faßt die 
Verſamumlung zur Regelung des Ausftellungs- und 
Prämitrungsweſens auf den Verbands Ausftellungen 
folgende Beſchlüſſe: 1) Eine Trennung der aus- 
geſtellten Thiere in Prämtirungs- und Verkaufsklaſſen 
findet nicht mehr ſtatt. 2) Wenn Stand- und Futter- 
geld erhoben wird, ſo haben die Verbandsmitglieder 
nur 50 Prozent derſelben zu entrichten. Ueber 
die Klaſſeneintheilung werden die Verbands-Ver⸗ 
eine ſich noch zu äußern haben, ob ſie mit der 
des Kataloges der letzten Stettiner Ausſtellung 
einverſtanden ſeien. 3) Die Preiſe in ſämmt⸗ 
lichen Ausſtellungs⸗Abtheilungen find gleichwerthig 
und zwar ſoll der 1. Preis einem Werthe von 
10 Mark, der 2. einem von 5 Mark entſprechen 
und der 3. in einem ehrenden Anerkennungs- 
Diplom beſtehen. In einer Abtheilung kann nur 
eine Medaille oder deren Werth an einen Aus- 
ſteller gegeben werden. Der höhere Preis ſchließt 
den niederen aus. Staatsmedaillen können nur 
bei Erlangung mehrerer Preiſe und zwar außer 
den Vereins- Preiſen gegeben werden. Die 
Verbands - Prämien werden ebenſo vergeben, 
wenn fie nicht für beſondere Leiſtungen be— 
ſtimmt ſind. Letztere können aber nur von 
Verbands- Mitgliedern erworben werden. Die 
Prämiirung findet gemeinſchaftlich durch das 
ganze für die betreffende Abtheilung gewählte 
Kollegium ohne Katalog ſtatt. 4) Einigt ſich 
der Verband dahin, daß unter „Eigener Zucht“ 
die Züchtung vom Ei ab zu verſtehen und bei 
der Prämiirung vorzuziehen ſei. 5) Betreffs des 
Taubenſchutzes wird der Stettiner Zweigverein 
beauftragt, namens des Verbandes eine Petition an 
die zuſtändige Behörde zu richten. Daſſelbe geſchieht 
6) in Bezug auf den Antrag Wollin, die 
vorſichtigere Behandlung der Poſtſendungen von 
Bruteiern betreffend. — Herr Heidrich berich- 
tet hierauf über die Kaſſenverhältniſſe des Ver⸗ 
bandes und wird demſelben Decharge ertheilt und 
ihm für die Kaſſenführung der Dank der Ver⸗ 
ſammlung ausgeſprochen. Betreffs zweier ſeitens 
der früheren Verbandsvereine Stavenhagen 
und Rofto d dem Verbande ſchuldenden Bolten 
wird in Anbetracht der traurigen Finanzlage die⸗ 
ſer Vereine die Nlederſchlagung der Schulden be⸗ 
ſchloſſen. 7) Der nächſte Verbandstag 
wird in Stralſund Ende Juni ſtattfinden. 
— Von einer Verbandsausſtellung pro 1888 
wird abgeſehen. — Nachdem noch dem Vorſitzen⸗ 
den der Dank der Verſammlung ausgeſprochen, 
vereinigen ſich die Delegirten mit einer Anzahl 
Vereinsmitglieder des hieſigen Vereins zu einem 
gemeinſamen Abendeſſen. 

— Die diesjährigen Krankenträger-Uebungen 
des 2. Armeekorps finden unter dem Kommando 
des Oberſt von Albedyll in die Zeit vom 16. 
bis 25. d. Mts. im Kreckower Barackenlager ſtatt. 
Die ſpezielle Leitung der Uebungen übernimmt 
der Major von Byren vom Füſilier Regiment 
Nr. 34. Die zur Uebung nöthigen Geräth- 
ſchaften werden vom Train Bataillon Nr. 2 
geſtellt. 


Aus den Provinzen. 
Stargard, 12. Mai. Heute verſtarb 
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plötzlich am Herzſchlage der langjährige Leiter der 
hieſigen Gasanſtalt, Herr Gasdirektor Engel. 

Ueckermünde, 12. Mai. Die Stein- 
preife find von den Fabrikanten der jetzigen Kon⸗ 
junktur folgendermaßen normirt: Hartbrand pro 
Tauſend 22 Mark, Mittelbrand pro Tauſend 20 
Mark, Leichtbrand pro Tauſend 19 Mark. 

Greifswald, 12. Mat. Gelegentlich 
des Rektoratswechſels findet am Sonntag, den 
15. d. Mts., Nachmittags 3½ Uhr, eine Auf 
fahrt des Ausſchuſſes der hieſigen Studentenſchaft 
ſtatt. Abends 8 Uhr veranſtaltet die Studenten 
ſchaft einen Fackelzug. 


Kunſt und Literatur. 

Die Bedrückung der Deutſchen und die 
Entrechtung der proteſtantiſchen Kirche in den 
Oſtſeeprovinzen. Leipzig bei Duncker u. Hum ⸗ 
blot. Es iſt empörend, in welcher Weiſe die fitt- 
lich und religiös noch überaus tief ſtehenden Ruſſen, 
bei denen die Laſter eines von Kultur beleckten 
Volkes, Beſtechlichkeit, Schwelgerei und Lüſternheit 
noch die höchſten Kreiſe angefreſſen haben, die 
viel höher ſtehenden Deutſchen verfolgen und 
unterdrücken möchten. Die Brochüre giebt uns 
davon ein treffendes Bild. [131] 

Anny Wothe. Lenzesblüthen. Blumen- 
ſtrauß für die Frauenwelt. Stuttgart bei Greiner 
nnd Pfeiffer. Die Verfaſſerin hat lieblich duf⸗ 
tende Blüihen aus dem Frauenleben ausgewählt 
und zu einem ſchönen Strauße gebunden. Jede 
Frau, deren Gemüth noch rein iſt, deren Herz 
noch warm ſchlägt, wird ſich an dieſem Strauße 
erquicken und an dem Dufte der Blumen zu neuem 
Frühlingsleben erwachen. [134] 

Aus großer Zeit, Der Krieg gegen Frank- 
reich 1870 und 1871. Tübingen bei H. Laupp. 
Preis Mark 3,60. leg. gebunden Mark 4,80. 
Der Dichter vergegenwärtigt uns die hiſtoriſch 
berühmt gewordene Scene in Ems, ſchildert uns 
die Rückkehr des Königs nach Berlin und ver- 
weilt ſodann länger bei mehreren mit lebens- 
warmer Farbe gezeichneten Epiſoden, in denen er 
ſchildert, wie der Ruf des Vaterlandes in alle 
Wohnungen zu den verſchiedenſten Kreiſen dringt. 
Es liegt tiefe innige Wahrheit in den Verſen. 
Ich denke, es ſollen Viele ſie leſen ſo wie ich: zu⸗ 
erſt die Kämpfe, in denen die Ihren gekämpft, 
geblutet und geſiegt — und dann noch einmal 
das Ganze, bald mit gehobenem ſtolzem Gefühl, 
bald mit Lächeln und mit tiefer Rührung. [140] 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Ein theures Butterbrod.) In ſeinem 
Stammlokal zu Gladbach, ſo ſchreibt man von 
dort, beſtellt ſich ein Gaſt ein Brödchen mit Sar- 
dellen. Dieſes erſcheint ihm mit Rückſicht auf 
den Preis von 20 Pf. gar zu winzig und er 
fragt den Wirth kalt lächelnd: „Und was koſtet 
der Quadratmeter davon?“ „Fünf Mark!“ 
lautet die prompte Antwort des Wirthes. „Gut, 
ich bitte um einen Quadratmeter davon.“ Der 
Gaſt beſtand auf ſeiner Forderung und wohl 
oder übel mußte ſich der Wirth ans Werk 
machen. Wie der aber den Schaden beſah, 
brauchte er nicht weniger als 120 Brödchen für 
den Quadratmeter, was nach Adam Rieſe 24 
Mark und nicht 5 Mark ergiebt, das Brödchen 
zu 20 Pf. gerechnet. Ein ſchlechtes Geſchäft für 
den Wirth; aber die Brödchen ſchmeckten den 
zahlreich vorhandenen Gäſten um ſo beſſer. 

— An Bord eines Dampfers tritt ein Geift- 
licher zu einem Mitreiſenden und ſpricht über die 
Gefahren einer Seereiſe. „Haben Sie je daran 
gedacht, wie nahe jeder Lebende den Pforten des 
Todes ſteht?“ — „Ich denke immer daran.“ — 
„Muß der Gedanke an die Ewigkeit uns nicht 
mahnen, in Bereitſchaft zu ſein? Sollten wir 
nicht jo leben, daß wir beruhigt von hinnen ſchei⸗ 
den können!“ — „Sie ſprechen mir aus der 
Seele. Das iſt's, was ich fort und fort predige, 
aber die Verblendeten hören und ſehen nicht.“ 
— „Wie? Sie ſind ein Amtsbruder? Ihre 
Kleidung ließ mich glauben, daß... — „Ich 
bin Agent für eine Lebens verſicherungs-Geſell⸗ 
ſchaft.“ 

— Eine gelungene Entlobungsanzeige findet 
ſich in Nr. 35 des „Weichſelboten“; ſie lautet: 
„Meine Verlobung mit Fräulein Paula, Tochter 
des Herrn Abdecker Karl Krafft, Fiſcherei Neuen⸗ 
burg Weſtpr., iſt aufgehoben. Da die Verlobung 
im Verſehen von mir geſchehen iſt. Weil Fräu⸗ 
lein Paula Neigung zu einem Schneider-Lehrling 
zeigte, und ich dieſerhalb Abſtand nahm. W. Weiske, 
Halteſtellen-Vorſteheraspirant.“ 

— Muſikaliſches.) Kapellmeiſter: „Ja, 
wie blaſen Sie denn eigentlich?“ — Muſiker 
(ſich entſchuldigend: „Ich blaſ' ſo ſchön hinein, 
ich weiß nicht, woran's liegt, daß es ſo garſtig 
herauskommt.“ 

Cannſtatt, 1. Mai. Eine furchtbare 
Feuersbrunſt hat, wie ſchon telegraphiſch gemel- 
det, in der Nacht vom 29. zum 30. April die 
vor einigen Jahren neuerbaute große elektrotech 
niſche Fabrik, Aktiengeſellſchaft Cannſtatt, in we⸗ 
nigen Stunden in Aſche und Trümmer gelegt. 
Nichts konnte mehr gerettet werden. Augen- 
zeugen berichten dem „Neckarboten“, daß das 
Feuer jo intenſiv war, daß der mitten im Feuer⸗ 
herd des erſten Stockwerks geſtandene Adeiſche 
Geldſchrank buchſtäblich weißglühend war, als er 
mit dem in ſich zuſammenſtürzenden Gebälk und 
Mauerwerk in Fall kam. Hierbei hat ſich die 
Vorzüglichkeit der Ade'ſchen Geldſchränke wieder 
aufs neue erwieſen, da bei der den Tag darau 
in Gegenwart des Herrn Notar Dietter, Herrn 
Direktor Keßler, Herrn Ober-Ingenieur Cor, f 
Herrn Prokuriſten Güntter ꝛc. erfolgten Eröff⸗ 


nung des Schrankes ſich ſämmtliche darin befind 
lichen Werthpapiere, Akten, Bücher ꝛc. zur all- 
gemeinen Freude als vollkommen unverſehrt vor⸗ 
fanden. Die Gebäulichkeiten waren größtentheils 
verſichert, mit dem Bau einer neuen Fabrik fol 
ſofort begonnen werden. (Neckarbote.) 


Wollbericht. 

London. Es beſteht eine rege Na“ ige 
für alle Sorten Wolle und find die beſten at⸗ 
tungen am meiſten begehrt. Engliſche Wolll iſt 
weniger gefragt und find Preiſe etwas niedriger. 
Die Spinner kaufen nur kleine Partien für ein- 
tretenden dringenden Bedarf, denn ſo dicht vor 
der neuen Schur und bei ſo zuſammengeſchmolzenen 
Vorräthen der Stapler kommt ein Verlangen, ſich 
für ſpäteren Bedarf zu decken, nicht auf. Die 
Zufuhren von Auſtralien wie vom Kap für die 
nächſten Auktionen beliefen fi bis zum 9. Morgens 
10 Uhr, auf 300,000 Ballen und ſoll das Sor⸗ 
timent beſſer als der gewöhnliche Durchſchnitt ſein. 
Die Thatſachen, daß die meiſten Wollinduſtriellen 
gut zu thun haben und Vorräthe von Rohmate- 
rial beſchränkt ſind, ermuntert Inhaber, feſt auf 
jetzige Preiſe zu halten. Die jeit Wochen be⸗ 
ſtehenden Werthe behaupten ſich denn auch und ifk 
die Möglichkeit eines Preierüdganges vor der 
Hand ausgeſchloſſen. Die für Wolle eingeſeßzte 
ſteigende Tendenz veranlaßt Fabrikanten zu etwas 
lebhafteren Einkäufen. 


Schiffsbewegung. 

— Der Poſtdampfer „Eider“, Kapt. PB 
Berdrow, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen 
welcher am 30. April von Bremen abgegangen 
war, iſt am 10. Mai wohlbehalten in Newyork 
angekommen. 

— Der Poſtdampfer „Main“, Kapt. 9. 
Bödeker, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 27. April von Bremen abgegangen 
war, tft am 10. Mai wohlbehalten in Baltimore 
angekommen. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stethr⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Breslau, 12. Mai. Guſtav Joſef, Doktor 
der Medizin und der Philoſophie, Privatdozent 
an der hieſigen Univerfität, angeſehener Arzt, me⸗ 
diziniſcher Autor, berühmter Briefmarkenſammler, 
angeklagt wegen Diebſtahls ſeltener Marken, wurde 
nach achtſtündiger Verhandlung auf von ihm ge- 
billigten Antrag ſeines Bertheidigers der Irren 
anſtalt zu Leubus zur Beobachtung überwieſen. 
Der Fall erregt hier peinliches Aufſehen. 

Ems, 12. Mat. Ihre k. und k. Hoheit die 
Frau Kronprinzeſſin hat mit ihren k. Hoheiten 
den Prinzeſſinnen Viktoria, Sophie und Marga- 
rethe heute Abend 6 Uhr die Rückreiſe nach Pots- 
dam angetreten, Se. k. und k. Hoheit der Kron- 
prinz gab bis zum Bahnhof das Geleite. 

Paris 12. Mai. Seitens der „Rep. Frang.“ 
ergeht unter Billigung des Votums der Budget- 
kommiſſion an die Kammer-Rechte die Aufforde- 
rung, ſich demſelben anzuſchließen, um den Sturz 
des Minifteriums zu beſchleunigen. 

Die „Juſtice“ äußert, daß, wenn die Regte⸗ 
rung wolle, eine Kabinetskriſis vermeidbar jet. 

Der Abgeordnete Pelletan wird den Bericht 
der Kommiſſion über die Verwerfung des Budgete 
nächſten Sonnabend der Kammer übergeben und 
dieſe wird nächſten Dienſtag Beſchluß faſſen. 

Paris, 12. Mai. Der Verkauf der Kron⸗ 
diamanten hat heute ſeinen Anfang genommen, 
zu demſelben hatten ſich gegen 250 inländiſche 
und ausländiſche Juweliere und zahlreiche andert 
Intereſſenten eingefunden. 

Der Botſchafter Herbette hat ſeine Rückreiſe 
nach Berlin auf nächſten Sonnabend feſtgeſetzt. 

Nach einer Meldung aus Havre iſt das 
Packetboot „Champagne“ wieder flott geworden 
und nach Havre zurückgekehrt. 

Florenz, 12. Mai. Im Beiſein des Königs, 
der Königin, des Kronprinzen, des Miniſters Za- 
narbelli, der Vertreter der fremden Mächte, der 
Präſidien des Senats und der Deputirtenkammer, 
ſowie zahlreicher anderer Würdenträger fand heute 
unter dem Geläute aller Glocken die feierliche 
Enthüllung der neuen Domfagade ſtatt. Der 
Domplatz und die umliegenden Straßen waren 
reich mit Flaggen geſchmückt. Vom Erzbiſchof 
wurde ein Hochamt zelebrirt und dabei der päpft- 
liche Segen ertheilt. Der König und die Kö- 
nigin mit den anderen Ehrengäſten wohnten dem 
Hochamte bei. 

London, 12. Mai. Unterhaus. Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Ferguſſon erklärt, die Regierung 
werde ſich an der im Jahre 1889 in Paris ftatt- 
findenden Ausſtellung nicht offiziell betheiligen, 
denjenigen aber, welche dieſelbe beſchickten, Er- 
leichterungen gewähren. Der Unterſtaatsſekretär 
für Indien, Gorſt, beantragte die zweite Leſung 
der Vorlage, welche dem Herzog von Connaught 
geftattet, zum Regierungsjubiläum der Königin 
nach England zurückkehren zu dürfen, ohne ſeinen 
Poſten als Oberbefehlshaber in Indien nlederlegen 
zu müſſen. 

London, 12. Mai. Das Unterhaus hat die 
Bill, welche dem Herzog von Connaught geſtattet, 
zur Regierungsjubelfeier der Königin nach Eng- 
land zurückzukehren, ohne den Poſten als Ober- 
befehlshaber in Indien aufzugeben, mit 318 gegen 
45 Stimmen in zweiter Leſung angenommen und 
ferner den Antrag der Regierung, den Heeres - 
und den Marine-Etat an den Ausſchuß zu ver“ 
weiſen, ohne Debatte und ohne beſondere Abftiim-- 
mung genehmigt. 


Liebe und Glück. 


Roman von W. Egbert. 


Am 
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Er wollte ſeinen erſten Beſuch nicht unſchicklich 
dehnen und erhob fi daher nach kurzem Ge⸗ 
lauder, um, mit Neid gegen den Schauſpieler 
im Herzen, ſich zu verabſchieden. 

Ein troniſches Lächeln und ein ſcharfer Blick 
Adlers, auf ſeine Bruſt gerichtet, hatten ihn be- 
reits bei ſeiner Ankunft an die Nelke in ſeinem 
cup floche erinnert; nun überreichte er fie Leonie 
wir per Bemerkung, daß Lilt ſte für Felix' 
Schweſſer ſende und er ihre kindliche Bitte nicht 
hätte abſchlagen wollen. 

Leonit brückte einen Kuß auf die Blume; um 
ihre lebhafte Freude darüber aus zudrücken, 
zeigte fie fie ſogar Tante Mania und ſchrieb 
ihr zur Erklärung einige Worte auf die Ta⸗ 
fel, die zu dieſem Zwecke in der alten Dame 
Schooß lag. 

Tante Mania ſchwang ſich zu einem ſäuerlichen 
Lächeln und zu der Bemerkung auf, daß es fie 
die von den Todten Aufer⸗ 


2 


er ſich. 
— finden Sie dieſen Mann, Herr Adler ?“ 
fragte Gräfin Maritinska, nachdem ſich die Por- 
tiere hinter Eberhard geſchloſſen. 
„Gefährlich!“ antwortete Herbert nach kurzem 
Zögern, indem er Leonie ſixirte. 
Dieſelbe erröthete. 
„Gefährlich für Ste oder für mich?“ fragte 
ihn. 
IE iſt gleichbedeutend!“ erwiderte er, ohne 
ſein dunkles Auge zu wenden. 
„Sie täuſchen ſich, Herbert Adler!“ ſagte fie 
und verſuchte, unbefangen zu lächeln. „Graf 
Eberhard von Buchenrod flößt mir allerdings ein 


Stettin, den 12. Mai 1887. 


Ausländiſche Fonds. 


lebhaftes Intereſſe ein; doch hat das einen ganz 
beſonderen Grund.“ 

„Darf ich den erfahren, ſchöne Gräfin?“ 

„Er iſt der intime Freund meines Bruders.“ 


„So, ſo, — von nun an werde ich doppelt 
eifrig auf die Bekanntſchaft Ihres Herrn 
Bruders fahnden; vielleicht gelingt es auch 
mir, ſeine Freundſchaft zu erringen und 
durch Ihnen ein wenig Intereſſe für mich ein⸗ 
zuflößen.“ 

Die Ironie, welche ſich bei dieſen Worten durch 
ein Zucken der beweglichen Mundwinkel des Schau⸗ 
ſpielers verrieth, empfand Leonie wohl, doch ſuchte 
ſie ſie zu ignoriren. 

„Sie haben nicht nöthig, ſich deshalb um Fe⸗ 
fir’ Freundſchaft zu bemühen,“ ſagte fie; „Sie 
beſitzen mein Intereſſe bereits durch Ihre Kunſt, 
Ihr Talent!“ 

„Und wenn ich keine Kunſt, kein Talent, oder 
beſſer, wenn mich die Kunſt, das Talent nicht 
befüße, — würde ich Ihnen dann gar nichts 
ſein 7“ 

„Aber das iſt eine unmögliche Vorſtellung! 
Sie find ja das perſonifizirte Talent!“ 

Herbert machte eine ungeduldige Bewegung und 
ſeufzte: 

„Glücklich die reichen Armen, die keine Ta⸗ 
lente befipen! Sie werden ihrer ſelbſt wegen 
geliebt! Graf von Buchenrod iſt wohl jo glück. 
lich, gänzlich talentlos zu ſein ?“ ſetzte er noch 
boshaft hinzu 

Leonie zuckte die Achſeln. 

„Das muß ſich bei näberer Bekanntſchaft erſt 
zeigen. So viel ich weiß, iſt er ein bedeutender 
Jäger.“ 

„Natürlich, und huldigt dem Sport!“ 

„Dann beſitzt er noch ein ſehr ſchätzenswerthes 
Talent.“ 

„Nun ?“ 

„Er liebt ſein Kind.“ 

„Er hat alſo ein Herz? Allerdings ein ſelten 
begabter Mann! Aber das beruhigt mich, Grä- 
fin! Jetzt glaube ich, daß Sie ihm, nicht aber, 
daß er Ihnen gefährlich ſei!“ 
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4 N Dys pepſie. 

»uöpepiie, Unverdaulichkeit, iſt die vorherrſchende 
Krankheit heutiger Ciwiliſation. Sie erzeugt Kopfweh, 
große Niedergeſchlagenheit, Melancholie, Verstopfung, 
ſtecheude Schmerzen im Magen, Appetitloriafeit, Schmerzen 
in ber Brut, ſympathetiſche Herzkrankheit, allgemeine 
(Schwache und Abmagerung. Eine erſchlaffte Leber und 
Deramgirte Nieren haben in vielen Fällen Dyspepſie im 
Jefolge. Ein Mittel, das die normale Thätigkeit dieſer 
chene wieder herstellt, wird ſofort den Magen er 
ichtern und kräftigen. 

Dyspepfie kann die Folge übermäßiger Anſtrengung 
ein, In welchem Falle das Fleisch verſchwindet Es mag 
ys pepſte fein, die durch Störungen der Blutzirku⸗ 
jatiom verurſacht wird und ſich oft durch ſchwachen Puls, 
Herzllopfen u. ſ. w. kundgibt Oder es mag \nmpather 
uche Dyspepſie ſein, die aus Krankheiten der Leber und 
bes Gehirns entſpringt und ſich durch große Niederge⸗ 
ſchlagenheit, Beklemmung u. ſ. w. offenbart Sie kann 
bel Frauen durch Kongeſtion der Eierſtöcke entſtehen, in 
welchem Falle ſie ſich durch Huſten, Herzklopfen, Schmer⸗ 
nm ider rechten Seite des Geſichts, Schmerzen unter 
den Brüſten und allgemeine Magenirritation angekündigt 
Jede übermäßige Auſtrengung hat läſtige dyspeptiſche 
Störungen im Gefolge die mit Unpäßlichkeiten des leiden⸗ 
den Organs in Verbindung ſtehen. : 

Folgendes find Sympiome dieſer Krankheitserſcheinung: 
Perluſt von Fleiſch. hageres Geſicht, Aufſtoß en von 
bind und Speise nach dem Eſſen, unnatürliche Bildung 
n Gas in den Gedärmen, Druck auf dem Herzen, wo⸗ 
ch Herzklopfen entiteht, Kopfweh gefolgt von nervöſer 
bſpannung, krebsartige Geſchwüre im Mund und Kehle, 
belkeit, Magendrücken nach den Mahlzeiten, ein heißer 
ockener Mund Morgens beim Aufſtehen, beträchtliche 
kinſammlung vun Schleim in der Kehle, Diarrhöe, Ab 
ang von gänzlich unverdauten Speifen, Hautausſchlag, 
Schwindel, Druck auf das Gehirn, ſaures Aufſtoßen, 

atürlicher Druck auf das Gehirn, ſaures Aufſtoßen, 
unmnatürlicher Drang zum Räuspern, Jucken im After, 
uin fettiges Gefühl auf der Zunge, glanzloſe Augenäpfel, 
borzeitiges Faulen der Zähne, Verſtopfung mit Hämor⸗ 
golden, ſcharfer Schmerz in der linken Bruſt, rothes Ger 


Ich wurde von der Schwerhörigkeit durch ein einfaches 
Mittel geheilt und bin bereit, Leidensgefährten eine Be⸗ 
ſchreibung deſſelben gratis zu überſenden 

Adreſſe: 


A. L. Simpson, 
4 Rue Drouot, Paris. 


Börtenberich! 


Stettin, 12 Mat Wetter: wolkig Temp ++ 
9 R Barom, 2873“ Wind 
Weizen feit, per 1000 Klgr. loc 173 —176 bez. _ per 


Mai⸗Jun! 178 —178,5 bez., ver Juni - Juſf do per Julio 
Auguſt 176—176,5 bez, ver SiptemhersOftober 173,5 bez 

Roggen feſter, per 1000 Kelgr. loko 121—124 bez, 
ber Mai⸗ 124,5 G., per Juni⸗Juli 124,5—120,5 
bez., ber Juli⸗Auauß 126,5 bez, 127 B. u. G, per Ser⸗ 
tember⸗Oktober 130 B., 129,5 G 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer per 1000 Kigr. lolo pomm. 110—114 bez 

Rüböl geſchäftslos, per 100 Klgr. Into io. F. b. Kl. 
46 B., per Mai 44,5 B., ver September⸗Oktob⸗ 45 B. 

Spiritus matter, per 10,000 Liter ¾è lott o. F. 40,5 


„Sie maliziöſer Menſch! Glauben Sie, daß 
ich nur herzloſe Männer lieben könne ?“ 

„Wenigftens nur ſolche, die ihr Herz zu ver⸗ 
ſtecken wiſſen, Donna Diana!“ 

„Nun, das verſteht Graf Eberhard nicht! 
Der ſpricht, wie er denkt, und ſagt, wie es 
ihm um's Herz iſt! Sie dürfen alſo ruhig 
ſein. Wann kehren Sie von Ihrem Gaſtſpiele 
zurück?“ 

„In vierzehn Tagen oder eher, wenn Sie be⸗ 
fehlen, daß ich meinen Kontrakt breche!“ 

„Das iſt nicht nöthig; ich hoffe aber, 
Sie beſuchen uns auf der Rückreiſe! Wenn 
die Fürſtin hier iſt, muß ich für volle Salons 
ſorgen.“ 

„Sie machen mich glücklich durch die Erlaub- 
niß, als Salon Füllſel zu dienen!“ 

„Es ſteht in Ihrer Macht, fi zur Hauptper⸗ 
ſon zu machen.“ 

„Ich lebe es, im Salon paffiver Zuſchauer 
anſtatt Akteur zu ſein!“ 

„Ich dagegen mag Sie gar nicht mit ſo ſchar⸗ 
fen, beobachtenden Augen; viel lieber iſt mir 
Ihr Blick in ſchwärmeriſcher Ekſtaſe! Zum Bei- 
ſptel, wenn Ste als „Narziß“ zum Sternenhim⸗ 
mel blicken und beten, der Himmel möge Ihnen 
die Sehnſucht erhalten; dann habe ich Sit auf- 
richtig gern, Herbert Adler!“ 

„Ach, die Sehnſucht erhält mir der Himmel 
nur zu heiß, und zu meinem Sternenhimmel 
blicke ich beſtändig in ſchwärmeriſcher Ekſtaſe, 
bleibe aber ſtets der arme, genarrte Narziß!“ 

Bei dieſen Worten warf der Schauſpieler einen 
jo verzehrenden Blick auf Leonie, daß Tante Ma- 
nia durch ein ermahnendes Räuſpern an ihre 
Gegenwart erinnerte. x 

Die junge Dame batte ih kühl erhoben, ſah 
auf die Kamin-Uhr und ſagte: . 

„Es iſt die höchſte Zeit, Adler, daß Sie auf⸗ 
brechen. Ich möchte nicht abermals die Schuld 
an einer Verſpätung tragen.“ 

„Grauſame!“ flüſterte er erhob ſich 
langſam. 


und 


„Pünktlichkeit und Gewiſſenhaftigkeit ſind noth⸗ 
wendige Männertugenden!“ 

„Die übliche Moralpredigt, die ich zum Ab⸗ 
ſchiede jedesmal bekomme ſtatt eines freundlichen 
Grußes oder einer Heinen Ermunterung auf mei- 
ner ſchwierigen Laufbahn.“ 

„Nun, an Ermunterung Ihres Talentes laſſe 
ich es doch wahrhaftig nicht fehlen!“ 

„Sie ſind meine Muſe ohne Ihr Zuthun, 
Gräfin! Sie muß ich mir unter den Zuſchauern 
denken, wenn ich begeiſtert ſpielen will. Erſchallt 
dann rauſchender Beifall, ſtehe ich und lauſche, 
als könnte ich Ihre Stimme darunter vernehmen, 
und erblickt ich Sie wirklich einmal in einer Loge, 
bin ich berauſcht vor Seligkeit!“ 

Der Unterhaltung ward hier ein Ende ge⸗ 
macht durch den ſchmetternden Hornſchall der 
Extrapoſt, welche den Gaſt von Station 3, 
hergeführt und zum Abendzuge wieder zurückbrin⸗ 
gen ſollte. 

Er verabſchiedete ſich ehrerbietig von Tante 
Mantia und faſt andächtig von Leonie. 

„Gräfin,“ ſagte er in einem kindlich bittenden 
Tone, „geben Sie mir einen Talisman mit auf 
die Reiſe ?“ 

„Was meinen Sie?“ 

„Irgend ein Andenken, eine Schleife, eine 
Blume, — geben Sie mir die Nelke von Ihrer 
Bruſt!“ 

„Lilt's Nelke ? Nein, Herbert, das iſt zu viel 
verlangt! Sie wiſſen nicht, wie werth mir jenes 
Kind iſt.“ 

„Des Vaters wegen!“ murmelte Herbert zwi⸗ 
ſchen den Zähnen. 

„Nein, der Mutter wegen!“ erwiderte Leonie 
a wehmüthigem Lächeln und einer Thräne im 
Blicke. 


* * 


* 


Als Eberhard ſpät in's weiße Schloß zurüd- 
kehrte und Lili's Gemach betrat fand er ſein 
Töchterlein ſchon im Bett, aber noch wach. 

„Papa, Onkel Felix war hier!“ 
funkelnden Augen. 
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Petroleum ver 50 Kigr. oko 10,35 verz bez 


Hirche Anzeigen 
Am Semtag, den 15. Mai, predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Heer Prediger de Bourdeaux um 8°, Uhr. 
derr Generalſuperintendent Poetter um 10½ Uhr. 
dert Prediger Katter um 5 Uhr. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor primarius Pauli um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
dern Prediger Dr Scipio um 5 Uhr. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Derr Konfiſtorialrath Wilhelmi um 8 ¾ Uhr. 
(Militärgottesdienſt — Abendmahl.) 
Beichte am Sonnabend um 3 Uhr: 
Herr Divifionspfarrer Hoſſenfelder. 


rabow: 
err Vaſtor Deicke um 10% U 
In Pommerensdorf: 
Dienſtag Abend 8 Uhr Gottesd ienſt: Herr Baftor Fürer. 
atpoliſche Kirche (in Röniglidhen Schloß): 
muittags⸗Andacht. 


um 10½ Uhr. 
err Boftor Mans um 101 2 Uhr. 
Im Wtarchandſtift 5 Bredom: 
r. 
In der Luther ⸗Kirche in Züllchow: 
dere Paſtor Deicke um 9 Uhr. 
der Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 
Im Seemannsheim (Krautmarkt 2): 
Brüdergemeinde (Eliſabethſtraße 40); 
Size Vorſteher Spiegel um 4 
4a 8%, Uhr Frühe reſp Militär⸗Gottesdienſt. Um 
10 Uhr Hochamt mit Predigt. Um 3 Uhr Nock⸗ 
N 5 9 5 
Bad Pyrmont 
Mittheilung über Wohnungen in feinen Villen und 


Herr Paſtor Lagner aus Coblenz b. Pasewalk um 10 ¼ Uhr jede weitere gewünſchte Auskunft veranlaßt 


(Wahlpredigt für das Paſtorat an der Gertrud Kirche.) 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
dere Prediger Dr. Scipio um 2 Uhr. 
In der Peter- und Pauls⸗Kirche: 
Herr Paſtor Fürer um 10 Uhr 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
dere Paſtor Fürer um 2 Uhr. 
(Jugend⸗Gottesdienſt.) 
Ju der Lukas⸗irche: 
Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 
Im Johanniskloſter⸗Saale (Meuſtadt); 
dere Prediger Müller um 9 Uhr. 
In der lutheriſchen Kirche (Reuſtadt) : 
Herr Paſtor Hoffmann um 9, Uhr. 
Herr Paſtor Hoffmann um 51½ Uhr. 
(Katecheſe mit der Jugend) 
In Torney in Bethanien: 
Here Paſtor Brandt um 10 Uhr. 


— 
— 


Bürgermeiſter Rudd. Oekel. 
Alen Lungen-, Brust- 
„ Halskranken 


empfohlen. Die- 
selben sind in allen?“ 
Apotheken à 85 Pfennig 
Schachtel erhältlich. & 


Hochfeine Tafelbutter 
ſendet netto 8 Pfund für 7 % frei ins Haus gegen 


Nachnahme Frl. Maria Tlede mann, 
kehmen, Tilſiter Niederung. 


r 


„Felix?“ wiederholte Graf Bachenrod un-] Eberhard überflog die Zeilen noch einmal;] Eberhard ſaß lange an Lilt's Bett, bis das] Baſſin der unten ſprudelnden Fontäne zu ſchleu⸗ 


gläubig. der Inhalt derſelben regte ihn nicht wenig aufgeregte Kind beruhigt und eingeſchlafen war.] dern, als Irmgard durch die wehmüthige Bewer- 
„Dies Briefchen ſchickt er Dir!“ auf. Alſo ein Stelldichein in ſchönſter Form] Er drehte gedanken voll das Abſchiedsgeſchenk des kung: „Es iſt eine theure Penſions-Erinn erung 
Das kleine Billet, welches Eberhard verwun-] mit Gräfin Maritinska! Was konnte fie ihm jungen Sonderlings in den Händen, bis ſein] den kleinen Schmuck zurückeroberte. Der junge 
dert erbrach, enthielt die Worte: Wichtiges unter vier Augen mitzutheilen haben, Blick zufällig darauf haften blieb und daſſelbe] Ehemann machte ihr dann ſcherzend klar, daß 
„Theurer Freund! und was bedeutete Felix' myſtiſches Benehmen? ihm plötzlich bekannt vorkam. neben der Sonne der Gattenliebe die Sternlenn 
Es wäre Leonie lieb, Dich morgen Abend] Lilt's lebhafte Fragen entriſſen ihn feinen Be-] Es war ein kleines Türkismedaillon von ge- der Penſionsfreundſchaften verblaſſen müßten, und 
fieben Uhr bei ſich zu ſehen. Sie hat Dir trachtungen. ringem Werthe. Die Kapſel barg eine licht- ſie lächelte und bat ihn, er möge feinen Namen 


Wichtiges unter vier Augen mitzutheilen „Papa, warum war Onkel Felix jo eilig und] blonde Locke, wie von Lili's Haupt geſchnitten. in die innere Kapſel graben, damit fie das Me⸗ 

Um ungeſtört zu ſein und Aufſehen zu ver⸗ ſo aufgeregt? Er ſagte mir Adieu mit Thränen] Auf der inneren Platte war mit einem jcharfen | daillon von nun an auch ihm zu Ehren trügs 
meiden, bitte ich Dich, in mein Atelier zu in den Augen und küßte mich wiederholt, und Inſtrumente der Buchſtabe E ungeſchickt enger Er hatte flüchtig ihrem Wunſche gewillfahrt, je- 
kommen. Es befindet ſich im nördlichen als ich fragte, warum er weine, ſagte er:] Beim Anblicke deſſelben durchzuckte ihn eine Er⸗ nes ungeſchickte E mit dem Federmeſſer eingerißt 
Thurme in der erſten Etage, rechts von „Willſt Du mich nie vergeſſen, kleine Lili, auch] innerung: Er hielt das Corpus delieti faſt er- und dann nie wieder an das Medaillon gedacht, 


der Wendeltreppe. Vom Parke aus kannſt wenn Du mich nie wiederſtehſt? Und willſt Du ſchrocken in den Schein der kleinen Lampe. noch es je wieder an Irmgard's Halſe bemerkt. 
Du ungeſehen dorthin gelangen und mirft| meine Schweſter Leonie dafür ein klein wenig lieb! Richtig! Jetzt entſann er ſich klar; fo ein Damals lag eine brünette Locke in der Kapſel, 
das kleine Portal des Thurmes offen haben?“ Ich ſagte ihm, daß ich die Leonie nicht] kleines Türkismedaillon trug Irmgard am Tage — er entſann ſich deſſen veritih — jetzt eine 
finden. leiden möge, wenn fie ihn fortſchicke und an ſeine] nach der Hochzeit am Halſe, nachdem fle Toilette lichtblonde. Wie kam Felix in den Beſitz dieſes 


Ich bin leider behindert, Dich zu grüßen Stelle treten wolle, und darauf lachte er und] gemacht und zu dem ungeduldig harrenden Gatten Medaillons? Die Vermuthung, daß derſelbe in 
und Dir zu jagen, wie ſchmerzlich ich Dei⸗ ſagte: „Du feines Kind!“ Und dann griff er auf den Balkon getreten war. Da hatte er ihr irgend einer Beziehung zu Irmgard geſtanden, 
nen Umgang entbehre. Vielleicht vermag] in's Chemiſett, riß von einer Schnur dies Me- einen Diamantſchmuck überreicht und geſagt, ſein tauchte in Eberhard auf und gleichzeitig die Er⸗ 
Leonie mein befremdendes Verſchwinden Dir] daillon und legte es mir auf's Deckbett und] Veilchen dürfe nur in Diamantenthau glänzen; wartung, daß Gräfin Leonie's wichtige Unter⸗ 
zu entſchuldigen. Jedenfalls zürne mir nicht] ſagte, ich ſolle es zum Andenken an ihn bewah⸗- die alberne kleine Türkiſendoſe wollten fie als] redung Aufklärung bringen würde. 


und vergiß nicht ren, und dann ſtörte uns Trina, und er ging Ring des Polikrates den Göttern opfern. Er 
Deinen fort, nachdem er mich noch einmal geküßt und löſte das Medaillon von ihrem Halſe und war (Fortſetzung folgt.) 
Felix.“ mir den Brief gegeben hatte.“ im Begriffe, es über das Balkongitter in das 


Hin wahrer Schatz 


ir ae — — 5 Vertrrungen Erkrankte 


eau Selbstbewahrung 1 


80, Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 AM 

es Jeder, der an den Folgen ſolcher ter 
lebe Lusen ende verdauk e 2 
. — erſtellung. gu 1 — das 
BerlanbWingnite in Leipzig, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 
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Nachgelassenes Werk „Letzte G . eben erschienen, mit sahlreichen lilustr. 70 u. 20 M. 
allen seines freun 7 en onien, 6 Mark. Fi 2 ‚Gestalten und Gesckichtrn!‘ g . 
erschien K er che Cı 5 173 1 orräthig in allen Buch ih nung. 5 


Winter- und Sommerkur 


f Lungenkranke 
Dr. Römpler's Heilanstalt, m 95 Fe Fallen 


Goerbersdorf, Schlesien. Berlin, Stallschreiber-Str.14 
Prospekte el und franko, Agent. u.Wiederverkäuf. stets gesucht. 
NMinatr. Preiscourante gratis u. france 


Unter Garantie für guten und ſcharfen Schuß ver⸗ 
ende neueſte Syſteme: 


In Sturm's Universal 

mit Oſen kann 
Badestuhl" Jette 
für 5 Pf, Kohlen ein warm 
Bad bereiten, Illustrirte 


7 5 
E. Sturm, Würzburg. 1.3007 } efauchenz, Dopvelflinten . . . von AM 29 am, 
Sortimen B — Federn 2 Central feuer⸗ ” PR vr „ * 3 . 
30 Pr 2 E sind einzig 4 Faster ngß e 4 5 7 * 
> A J und allein f C 7 
ee 8 : PAR : Mebolber ” 1 4 =” 
edler. a} ae | = 8555 3 den Forde: 5 a een u. Gentralf. . 615. 
8 2 N N 5 eee andt umg Neueſter es gratis 
. 1 We 0 F 8 fst für n 1 Pat und franko. 
AR | Elche Feder paist für meine Han EM GREY I" Sowenr-Fahrik 
= s als Schreib f N 
betreffende 8 Man 700 ähle nach folge ndem Plane: 2 * erkreug 2 — ͤ ö—-—-— qi — —-—-¼ en Neubrandenburg, 
Möb 1 S 2 1 ee, > 1 3 konstruiert, f Ein Hansmittel, en 88 e 
Obe 7) piege 2 gewohnheit ; 5 11 = se e erste e bietet, @ 
2 berechn 3 2 8 5 und Schwächen des 
u. Polſterwaaren⸗Magazin, 3 ü bei Erkältungen 4 Anpetitlosigkeit, debe elt und 
5 8, 5 3 5 für's Auge 2 Erbrechen ärztlich empfohlen ist, 
ö ee Bu Beutlerftr. 16—1 man wird 5 3 berechnete 2 bei ee Schmerzen, welche die Patienten - 
N Alte, 2 u. dritte Etage, darunter 8 2 Formgebung f ig 1 Nachts nicht schlafen lasser 
ai Bisher in 2 Hol guete 2 1 5 3 Dunge es Mitteistarke Dicke | | Dünne Mnteistarke Dicke E EN F 3 „ Zähnen me 
den 7 zu den met 8 Schrift | Schrift N. [Schrift ‚Schrift Schrift | Schrift 2 . LopE Zahnschmerzen, in wenigen Minuten u. dauer 
öhter a wahl 1 uicht Mei iii . Auswahl-Sortiment Aus wahl-Sortiment | |: eee 2 hebt, als a N 
en Preiſen ö a e. Nes Nes f . ame 2 Stärkungsmittel ehen. geg. Tanten ganges, 
Max Borchardt, finden. Anerkannt vorzüglichste Qualitat und Konstruktion. 2 vermiee — 
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Dreislife der A Aren Il Tala -Fabrik Fl. a 1, 2 und 5 Mk. 8 5 — Apotheken. 


„ven Gier & Haberl and I, Bots tedam. Grab- 


LLLLLITELTITELTELITTIT In allen Schreibwaren Handlungen vorrätig, wo nicht, liefern wir direkt. nnn 
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5 denkmäler 
Kranz Meinecke Y Alte —— 15 Preſen 


Tannover. i Ed, Fädrich 
> ang m 
| fein f 8 Silberwieſe, 
Muster und Preisliste Sale 


Wieſenſtraße 5, 
nahe der neuen Brücke 

Eiſerne Gr: er und 
t liefere ich zu Fo» 
brikpreiſen. 


mittelträhtig 
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von ungechlorten, ſehr haltbaren und Hand⸗ 
0 arbeit vollſtändig erſetzenden 


Schweizer-Stickereien 
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Die Sorten Nr. 31, 24 und 27 find mit Havana⸗Tabak⸗Decke, die anberen Sorten mi 

f für Leibwäſche, Braut⸗ und Kinver⸗Aus⸗ GumatsoTnbabdede arbeite: La 8 1 Extra fette 
as allgemein hervortreten eben der Konſumenten, alle Waaren, namentlich at er 

attungen, Kleider ıc. h Cigarren, aus erſter Hand zu beziehen, hat uns veranlaßt, von unferem bisherigen Prinzip, Harzer Kümmel-Käfe, 
\ uur mit Händlern zu arbeiten, abzugeben und direkt mit den Konfumenten in Verbindn 
a verſendet franko it Händl delten, abzugeben und direkt mit den R ten in Verbind ; 0 
1 | Emil St bb N hfl zu treten. Unſer Augenmerk ift ganz beſonders darauf gerichtet, unſere Fabrikate mit möglich Poſtkiſte, 5 ko, ca. 90— 95 Stück, A 3,60 incl. und 
a Tu erg a6 85 rin hal} 2 60 e . Gef 1 dhiene mw. ale bie 2 geh ha . franko verſendel gegen Nachnahme 
Bir es deshalb, koſtſpielige Laden. te einzurſchten, um die dadurch erfparten Staften 
N e a —— 
* „ Friedr. a 0 u ommen laſſen zu können, was ca. 50 Mark pro nach der Preisla 
v . 8 — 5 8 gegen den Ladenpreis austrägt. Die außerordentliche Prelswürdigtelk unſerer 1 m 9* 
1 


auch in ber Preisliſte leicht erſichtlich, da wir kein Bedenken zu tragen brauchen, bie 
Eigarren verarbeiteten Tabake anzugeben, für welche Angabe volle Garantie . n ne 


> Sendungen, welche trotzdem dem Geſchmack oder den Erwartungen nicht entſprechen, nehmen 

7 N Arweine 5 gegen Werthentſchädigung ohne Abzug zurück; er kann demnach kein Beſteller 

9 in die Lage kommen, ihm nicht Zufagendes behalten zu müſſen. — Beſtellungen von 

N lichſter Onalität, 15 5 th, ———— wenn an in en bu er ge franto per kur 
echt, vorzüg er Qu weiß und ro * achnahme⸗ r. uſter en, wofür . net wer 

& 100 Stück in 10 beliebigen Sorten, erne zu Dlenſten.— Berſaubt Lon 

zu beziehen in Fin von circa 15 Litern aufwärts menden Claarren find bolft&nbin aba 12 * 5 s 


. — in Flaſchen im 2 


5 NC 
 Weindepot Gross & Spitzer. mm forte der Abtei zu Nun, Frankreich) N a 


VERITABLE LIQUEUR BENEDICTINEN| ;- ee 


| Preisliſten gratis und franko. 
5 NB. Von ärztlichen Autoritäſen für Blutarme und 
N Magenleidende beſ nders empfohlen der Ofner⸗Adler⸗ 


0 Berner Rothwein. GN der Benedectiner Mönche, H aasenstein & Vo gler 
N i N Mi Vortrefflich,tonisch,denAppetkt u. üieVerdsunngkefürdernd, BERLIN 
SR Neuheit * 8 eren bee er — Man achte darauf, dass sich auf jeder SW. Beulbstr. 15. — W. Potsdamerstr. 185. 


Flasche die viereckige Etiquette mit der 

Unterschrift des General-Direktors be- 

8 findet. 

6 Pe a > Nicht allein jedes Siegel, jede Eti- 
enge) quette, sondern auch der Gesammtein- 

druck der Flasche ist gesetzlich eingetragen und geschützt. Vor jeder Nach- „ r re 

ahmung oder Verkauf von Nachahmungen 5 een ur gewarnt sen zun n 5 ie bewirbi . sich geschickt 

zwar nicht allein wegen der zu gewärtigenden gesetzlichen Folgen, sondern { 

auch hinsichtlich der für die derne sn befürchtenden Nachtheile. Erfolg um 9 She x tiellen, 


INNER Liqueur nur bei ist jedem Stellungsuchenden Jussert nützlich. 
Man findet den echten BENEDICTINE * 2 Franko gegen 90 Pfg. in Marken von Gustav 


| 8 Weigel, Buchhandlung, Leipzig 

0 Francke & Lalol, Gebr. Jenny, Lange & Riehter, Rossmarktstr. 11, eigel, Buchhandlung, Leipzig. 1 
k Max Moecke, Th. Zimmermann Nachf., Philippsohn & Lewinski, Gefunden Mädchen aus allen Ständen bietet billi Be J 
1 Lastadie 38, Th. Zimmermann, J. J. Wallis & Sohn in Barth, J. P. Ausbildung als Krankenpflegerinnen und ſorgenfreie 9 4 


Küpke in Preuss.-Stargard, ©. Neumann in Colbergermünde, Max Klette ſtellung das Krankenpflege⸗Inſtitut vom Rothen 
des n Frauen⸗Vereins in Caſſel, Königs⸗ 
thor Nr 1 4 


Geissler’s Illuminationslampen 
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h (Patent angemeldet. Muſter beg mit del 5 
R Schugboriihtung gegen Sturm, Regen u. f. w. Die 

5 Lampen machen prächtigen Cher, ud billig, jahre: 
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ist seit 80 Jahren bekannt durch seine 
Billigkeit — Aufmerksamkeit — 
Verschwiegenheit. 


8 
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1 9 Marcues döposces en France d à 1 Elrunger 
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lang zu gebrauchen, deshalb beſonders jeſitzern 

von Gartenlokalen zu empfehlen. Verkaufsſtellen 

werden 7 —— errichtet und tüchtige Vertretung 1 c. 
Hermann Geissler, Calb e a. S. 


iſt heilbar. Proſpekte gratis. in Prenzlau, J. Dickelmann in Stralsund. 


Chem. Fabrik Falkenberg, Grünau bei Berlin. 


